
Scott, Eugenie
Evolution vs. Creationism
Greenwood Press, West-
port 2004,
ISBN 0313321221, 272 S .,
¬ 41,90 ($ 49,95)

Young, Matt ;
Edis, Taner (Hrsg .)
Why Intelligent
Design Fails
A Scientific Critique of
the New Creationism
Rutgers University Press,
Piscataway 2004,
ISBN 081353433X,
¬ 33,50 ($ 39,95)

In den Vereinigten Staaten tobt schon
seit langer Zeit ein Kampf um die Evo-
lution, dessen Ausgang ungewiss ist .
Der Wahlkampf und die Wiederwahl
von Präsident Bush dürften dem Lager
der Evolutionsgegner allerdings deut-
lichen Auftrieb verschaffen . Die christ-
lich-wertkonservativen Wählergruppen,
welche die Wahl entschieden haben,
lehnen eine naturalistische Evolution
strikt ab und fordern nun den Preis für
ihre Unterstützung . Eine Reaktion auf
die schon seit längerer Zeit bestehende
Bedrohung der naturalistischen Evolu-
tionsauffassung ist das Erscheinen von
Büchern von oft hoch qualifizierten Au-
toren, die sich für die Belange der Evo-
lutionsauffassung engagieren, obwohl
sie ihre Lebensarbeitszeit eigentlich
besser nutzen könnten .

Zwei besonders prominente Beispiele
sollen hier besprochen werden . Eugenie
Scott, die Vorsitzende des NCSE (Natio-
nal Center for Science Education, einer
Organisation, die sich für den Evolu-
tionsunterricht an öffentlichen Schulen
stark macht und sich als Anlaufstelle für
Lehrer versteht, die in Kontroversen mit
Evolutionsgegnern verwickelt sind),
ehemalige College-Professorin und Prä-
sidentin der American Association of
Physical Anthropologists, hat mit �Evo-
lution vs . Creationism . An Introduction"
ein Buch aus der Praxis für die Praxis
geschrieben .

Scott bezeichnet ihr Buch als �one
stop shopping" : Der Leser soll hier zwi-
schen zwei Buchdeckeln alles finden,
was er für die Diskussion mit Evolu-
tionsgegnern braucht . Scott hat ihr
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Buch vom Niveau her für aufgeweckte
Oberschüler und Studenten der Ein-
gangssemester geschrieben . Die Autorin
empfiehlt zwar, bei intensivem Interesse
weitere Arbeiten heranzuziehen (zu je-
dem Kapitel findet man Angaben zu
weiterführende Literatur und auch
Links zu Internet-Seiten), das Buch er-
hebt aber den Anspruch, Lehrern und
Schülern die Grundlagen von Naturwis-
senschaft und Religion so umfassend zu
vermitteln, dass sie eine �Landkarte" an
der Hand haben, mit der sie auch die
�Schlaglöcher auf dem Informations-
Highway" vermeiden können . Die Dis-
kussion mit Evolutionsgegnern findet ja
zunehmend im Internet statt, und dort
ist es oft sehr schwer, die Qualität der
Argumentation einzelner Beiträge zu
beurteilen .

Das Buch ist in drei Teile gegliedert .
Im ersten Teil legt Scott die Grundlagen
für die weitere Diskussion . Zunächst
stellt sie unter dem von Montagu ent-
lehnten Motto ,Science : Truth Without
Certainty" die Grundlagen der Wissen-
schaftstheorie dar . Scott legt dabei gro-
ßen Wert auf eine Darstellung der
grundsätzlichen Methoden zur Erkennt-
nisgewinnung in den Naturwissenschaf-
ten und deren Grenzen . Dann folgt eine
knappe, aber die wesentlichen Punkte
klar herausarbeitende Darstellung der
modernen Evolutionstheorie . Das letzte
Kapitel dieses Teils stellt auf der einen
Seite das Spektrum von religiös moti-
vierten Evolutionsgegnern heraus und
verdeutlicht auf der anderen Seite, dass
sich Religion und Naturwissenschaft
mit vollkommen verschiedenen Berei-
chen befassen und mit unterschied-
lichen Methoden arbeiten, sich also gar
nicht widersprechen können . Es ist aber
durchaus möglich, religiös motivierte
Aussagen über die reale Welt mit den
Methoden der Naturwissenschaft kri-
tisch zu prüfen, beispielsweise die Be-
hauptung, dass die Erde nur wenige
Jahrtausende jung sei .

Der zweite Teil ist einer Darstellung
der Geschichte der Auseinandersetzung
zwischen Evolution und Schöpfungs-
lehre in den USA gewidmet . Einen brei-
ten Raum nimmt dabei die Darstellung
von Gerichtsurteilen ein . Diese Ausfüh-
rungen richten sich besonders an lokale
Gremien, die darüber informiert wer-
den, mit welchen Argumenten Evolu-
tionsgegner vor Gericht für ihre Sache
eintraten . Da Evolutionsgegner im Rah-
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men der �Graswurzelstrategie" versu-
chen, über Mitbestimmungsrechte krea-
tionistisches Gedankengut z.B . in den
Schulunterricht zu bringen, sind für
amerikanisch Leser diesbezügliche In-
formationen durchaus relevant . Im letz-
ten Kapitel dieses Teils befasst sich
Scott mit Intelligent Design (ID) . Die
Autorin bezeichnet diese moderne Vari-
ante des Kreationismus als �Neokrea-
tionismus" und geht recht umfassend
auf die spezifischen Unterschiede dieser
Auffassung zum �klassischen" Kreatio-
nismus ein . Scott arbeitet sehr klar die
prinzipielle Argumentationsstruktur die-
ser Auffassung heraus und zeigt deren
Lücken auf.

Der dritte und letzte Teil des Buchs,
der fast die Hälfte des Umfangs aus-
macht, besteht aus einer Zusammenstel-
lung ausgewählter Artikel von Kreatio-
nisten und Widerlegungen ihrer Thesen
durch Naturwissenschaftler . In sechs
Kapiteln werden hier Arbeiten aus ver-
schiedenen Bereichen, beispielsweise
Analysen von Prozessen vor amerikani-
schen Gerichten, Texte zur Wissen-
schaftstheorie sowie zu Themen aus
dem Bereich der Biologie und Kosmo-
logie aus anderen Quellen abgedruckt .
Hier ist kritisch anzumerken, dass Scott
zwar jeweils eine Einführung in das
Thema und zum jeweiligen Artikel
schreibt, aber nicht auf den ersten Blick
kenntlich macht, welchem Lager der
betreffende Artikel zuzuordnen ist . Vor
allem Leser mit geringem Kenntnis-
stand, die in dem Buch blättern, könn-
ten so möglicherweise Irrtümern hin-
sichtlich der Intention der Darstellung
erliegen . Eine Liste mit weiterführen-
den Arbeiten rundet das Buch ab .

Aufgrund der Breite des behandelten
Stoffes ist natürlich nicht zu erwarten,
dass in diesem Buch jedes relevante
Detail aufgeführt wird . Es ist Scott aber
auf jeden Fall gelungen, dem interes-
sierten Leser eine umfassende einfüh-
rende Darstellung zu bieten, auf deren
Basis sich dieser, beispielsweise anhand
der aufgeführte Quellen oder Internet-
Seiten, intensiver mit der Thematik be-
fassen kann .

Einen vollkommen anderen Ansatz
verfolgt das zweite Buch . �Why Intelli-
gent Design Fails . A Scientific Critique
of the New Creationism", das die bei-
den Physiker Matt Young und Taner
Edis herausgegeben haben, ist ein Sam-
melband, an dem 13 Autoren mitgear-
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beitet haben . Sie sind allesamt aner-
kannte Fachwissenschaftler, die nicht
nur Veröffentlichungen in ihren jeweili-
gen Fachgebieten vorweisen können,
sondern auch schon aktiv an der Dis-
kussion mit Evolutionsgegnern beteiligt
waren . Das Spektrum ihrer Fachgebiete
reicht von Biologie über Physik bis hin
zu Mathematik und Informatik . Dieses
Buch erhebt einen ganz anderen An-
spruch als das eher umfassende Werk
Scotts . Wie schon der Untertitel besagt,
ist es auf der einen Seite spezieller : es
behandelt nur �New Creationism", wor-
unter, wie oben schon erwähnt, vor al-
lem Intelligent Design (ID) zu verste-
hen ist . Auf der anderen Seite streben
die Autoren eine naturwissenschaftliche
Kritik an . Die Herausgeber gehen da-
von aus, dass sich die bisherigen Kriti-
ken in Buchform vor allem auf philoso-
phischem Gebiet mit ID auseinander
gesetzt haben und insbesondere theolo-
gische, philosophische und wissen-
schaftstheoretische Aspekte behandel-
ten . Mit dem vorliegenden Buch soll
diese Lücke geschlossen werden . ID,
das ja den Anspruch erhebt, eine echte
Wissenschaft zu sein, soll nicht auf
philosophischem Gebiet widerlegt wer-
den, indem man dieser Auffassung das
Etikett �unwissenschaftlich" anhängt,
sondern es geht darum, zu zeigen, dass
die offenen Fragen, aus denen ID seine
Existenzberechtigung ableitet, auch im
Rahmen der üblichen Naturwissen-
schaften angegangen werden können, ja
teilweise sogar schon gelöst sind .

Das Buch wendet sich an Naturwis-
senschaftler, Lehrende dieser Fachbe-
reiche und auch an interessierte Leser
mit Vorbildung, wie Leser von populä-
ren Büchern über Naturwissenschaften,
Studenten und Naturwissenschaftler oh-
ne spezielle Vorbildung . Die Beiträge
liefern auf durchweg hohem Niveau
Widerlegungen der üblichen naturwis-
senschaftlichen Behauptungen von ID-
Vertretern . Der vorliegende Band hat
sich zum Ziel gesetzt, eine Standard-
Referenz für jeden zu sein, der ernsthaft
an einer Diskussion über die Inhalte des
ID auf naturwissenschaftlichem Gebiet
interessiert ist . Ferner wollen die Auto-
ren zeigen, dass die Probleme, aus de-
nen ID seine Existenzberechtigung ab-
leitet, im Rahmen des Naturalismus
nicht nur lösbar, sondern zum großen
Teil sogar schon gelöst sind . ID wird
dabei durchaus ein gewisses Potenzial
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zugestanden, das es aber bisher noch
nicht eingelöst hat .

Aus Platzgründen ist es leider nicht
möglich, auf alle Artikel detaillierter
einzugehen . Es soll genügen, den
Schwerpunkt der jeweiligen Betrach-
tungen anzureißen . Neben einer allge-
meinen Einführung der Herausgeber
enthält der Sammelband Artikel, die
sich mit eher biologischen Detailfragen
der ID-Diskussion befassen . Der Physi-
ker Matt Young zeigt, warum die auf
Analogien beruhenden Argumente von
Behe und Dembski nicht stichhaltig
sind . Besonders hervorzuheben ist der
Beitrag des Biologen und Software-Ent-
wicklers Gert Korthof, der die, soweit
mir bekannt ist, fundierteste Kritik am
so genannten Grundtypen-Modell (der
Designer erschuf Stammformen, aus de-
nen sich im Lauf der Zeit durch Mikro-
evolution die Organismen entwickelten,
die wir heute kennen) darstellt . Der Ge-
netiker David Ussery untersucht die Be-
hauptung, dass irreduzibel komplexe
Systeme nicht naturalistisch entstanden
sein konnten . Der Wirbeltietpaläontolo-
ge Alan Gishlick greift diesen Gedan-
kengang auf, indem er am Beispiel der
Evolution des Vogelflugs zeigt, dass es
zwar irreduzibel komplexe Strukturen
gibt, deren Entstehung aber naturali-
stisch erklärt werden kann . Der Phar-
makologe lan Musgrave zeigt anhand
eines �Paradepferds" des ID, der Bakte-
riengeißel auf, dass man auch hier mit
naturalistischen Mechanismen zu be-
friedigenden Erklärungen bezüglich de-
ren Entstehung gelangen kann . Andere
Autoren kritisieren die Kernaussagen
von Dembski, der so etwas wie die in-
tellektuelle Speerspitze des ID darstellt .
Der Archäologe Gary Hurd weist an-
hand von Beispielen aus der gerichts-
medizinischen Praxis nach, dass der so
genannte explanatory filter Dembskis,
mit dem man angeblich ID nachweisen
können sollte, nicht zuverlässig arbeitet .
Der Informatiker Jeffrey Shallit und der
Zoologe und Computer-Spezialist Wes-
ley Elsberry analysieren die wahr-
scheinlichkeitstheoretischen Ansätze
Dembskis und zeigen deren inhaltliche
Mängel auf. Der Physiker Mark Perakh
kritisiert die Überlegungen Dembskis
zu den sogenannten �Free Lunch-Theo-
remen", nach denen angeblich Evolu-
tion durch Mutation und Selektion nicht
funktionieren könne . Die anderen Bei-
träge befassen sich mit spezielleren
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Themen . Der Philosoph und Biologe
Niall Shanks und der Biomathematiker
Istvan Karsai befassen sich mit den
Möglichkeiten der Entstehung komple-
xer Strukturen durch Selbstorganisation .
Der Physiker Taner Edis schließlich
untersucht Argumente Dembskis, dass
lediglich durch Zufall und Notwendig-
keit keine komplexen Strukturen entste-
hen könnten . Der Astronom Victor
Stenger befasst sich mit einem weiteren
wesentlichen Argument der ID-�Theo-
retiker", dass das Universum exakt so

Neu erschienen

Bratman, S .
The Double-Blind Gaze
How the Double-Blind Experimental
Protocol Changed Science
Skeptic 11(3), 2005, 64-73

Vor allem am Beispiel der Medizin be-
schreibt der Autor die Möglichkeiten
und Grenzen von Doppelblindstudien .
Er untersucht ferner die verschiedenen
Probleme, die sich dabei mit dem
Plazebo-Effekt ergeben .

Edwards, P .
Heidegger"s Confusions
Prometheus Books, Amherst, NY 2004
ISBN 1-59102-236-3, ¬ 16,95 ($ 20,-)

Was kann als Pseudophilosophie gelten?
Bertrand Russell meinte, Kant sei die
größte Katastrophe der abendländi-
schen Philosophie gewesen . Schopen-
hauer, Broad und viele andere maßen
Hegel diese Stellung zu . Paul Ed-
wards, Herausgeber der achtbändigen
,,Encyclopedia of Philosophy" (1967)
und Skeptikern bekannt als Autor von
�Reincarnation - A Critical Examina-
tion", begründet in diesem Buch, wa-
rum dieser Titel Martin Heidegger ge-
bührt .
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beschaffen sei, dass wir existieren kön-
nen . Auch wenn der Schwerpunkt der
Beiträge, wie erwähnt, explizit auf na-
turwissenschaftlicher Kritik liegt, findet
man dennoch einen Beitrag der Physi-
ker Mark Perakh und Matt Young, in
dem die Frage, ob ID eine Naturwissen-
schaft ist, analysiert wird (natürlich ist
es, zumindest in der derzeitigen Form,
keine) .

Für den Einstieg in eine intensivere
Beschäftigung ist das umfangreiche Li-
teraturverzeichnis (es umfasst immerhin

Gresser, I .
Psychologische Auswirkungen von
Nah-Todes-Erfahrungen
Wachstumsmotivationsbedürfnisse als
Schritte der Selbstverwirklichung
Logos Verlag, Berlin 2004,
ISBN 3-8325-0756-6 �g 40,50

In ausführlichen Interviews hat die
Autorin die vielfältigen Formen von
Nahtodeserfahrungen und deren Aus-
wirkungen auf das Denken der Betrof-
fenen untersucht. Ihre These: Derartige
Erlebnisse können die Persönlichkeits-
entwicklung enorm beeinflussen .
Bei den Betroffenen lässt sich nicht
nur häufig eine gelassenere Haltung
gegenüber dem Tod beobachten, so die
Autorin, viele zeigen auch ein gestärk-
tes Selbstbewusstsein, mehr soziale
Verantwortung und ein geschärftes
Bewusstsein für den eigenen Lebens-
sinn .

Haas,W.
Familienstellen - Therapie oder Ok-
kultismus?
Das Familienstellen nach Hellinger
kritisch beleuchtet .
Asanger, Kröning 2005,
ISBN 3-89334-430-6, ¬ 19,-
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16 Seiten bei einem Buch mit etwa 200
Seiten Text) eine große Hilfe . Zudem
werden in einem Anhang Organisatio-
nen und Webseiten aufgeführt und kom-
mentiert . Den Autoren dieses Buchs ist
es ebenfalls gelungen, ihre Ziele zu ver-
wirklichen . Kritisch kann allenfalls dis-
kutiert werden, ob ID nicht über Gebühr
aufgewertet wird, indem sich Autoren
ihrer Qualifikation mit dieser nicht-wis-
senschaftlichen Auffassung so intensiv
befassen . Es ist, vor allem nach dem
Ausgang der Wahl in den USA, leider

Das Familienstellen nach Hellinger
hat sich in den letzten Jahren zu einem
Renner auf dem Psychomarkt ent-
wickelt . Vor großem Publikum lässt
der Therapeut den Klienten sein Pro-
blem kurz auf der Bühne inszenieren
und greift mit einer �Lösung" ein . Ei-
ne Diagnose gehört ebenso wenig da-
zu wie die Nachbereitung durch den
Therapeuten, während sich die Lö-
sungsangebote meist in konservativen
Phrasen erschöpfen .
Das Buch richtet sich an Therapeuten,
Berater und Hilfesuchende auf dem
Psychomarkt und zeigt die ideologi-
schen Hintergründe sowie die Gefah-
ren des Familienstellens .

Hergovich, A.
The effect of pseudo-psychic demon-
strations as dependent on belief in
paranormal phenomena and sugges-
tibility
In : Personality and Individual Diffe-
rences, 36, 2004, S . 365-380

Der Artikel schildert zwei Experimen-
ten zur Einschätzung scheinbar para-
normaler Phänomene . Den Probanden
wurden dazu zwei Zaubertricks vorge-
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davon auszugehen, dass zumindest in
den Vereinigten Staaten diese Ausein-
andersetzung erforderlich wird .

Beide Bücher sind in englischer
Sprache erschienen . Eine Übersetzung
ist nicht zu erwarten, weil sich beide,
vor allem aber Scotts Buch, sehr spe-
ziell mit amerikanischen Verhältnissen
befassen . Beide Bücher sind zwar nur
auf der Basis der spezifischen amerika-
nischen Situation verständlich (an den
Schulen ist Religionsunterricht verbo-
ten, daher sind Evolutionsgegner ge-
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führt, die zum Teil ausdrücklich als
paranormale Ereignisse bzw . als Mani-
pulationen vorgestellt wurden.
Es zeigte sich, dass hypnotisch sugge-
stible Personen und Psi-Gläubige das
Erlebte eher für ein authentisches pa-
ranormales Ereignis hielten als solche,
bei denen diese Merkmale weniger
ausgeprägt waren . Erstere schätzten
auch die Möglichkeit bewusster Mani-
pulation geringer ein und behielten
diese Position selbst dann bei, wenn
man ihnen das Gesehene ausdrücklich
als Trick präsentierte .

Shermer, M .
Science Friction
Where the Known Meets the Unknown
Times Books, New York 2005,
ISBN 0805077081, ¬ 21,90 $ 26,-

In diesem Band versammelt Shermer,
Herausgeber des amerikanischen Ma-
gazin Skeptic, 14 Essays zu verschie-
denen parawissenschaftlichen The-
men . Zu Anfang zeigt der Autor am
Beispiel von Wahrnehmungstäuschun-
gen und Anekdoten, wie leicht sich
unser Gehirn täuschen lässt .
In einem weiteren Kapitel setzt sich

zwungen, ihren Standpunkt unter dem
Deckmäntelchen der Naturwissen-
schaft in den Lehrplan zu schmug-
geln), da aber die Evolutionsgegner in
Deutschland mit denselben Argumen-
ten auftreten, sind beide Titel auch
deutschen Lesern uneingeschränkt zu
empfehlen . Sie finden dort alle Argu-
mente, die für eine intensive Diskus-
sion erforderlich sind . Der Band von
Scott ist dabei vor allem für Leser
empfehlenswert, die sich umfassender
über das ganze Spektrum von Evolu-

Shermer unter anderem mit �Intelli-
gent Design" (ID) auseinander, einer
kreationistischen Strömung, die indes
den Anspruch aus Wissenschaftlich-
keit erhebt . Und in einem sehr persön-
lich gehaltenen Beitrag berichtet er
über seine Versuche, bei paramedizini-
scheu Verfahren eine Rettung für die
eigene krebskranke Mutter zu finden .

Stagnaro, A .
Ex nihil
Eine Anleitung zum modernen Cold
Reading
Zauberhandlung Manipulix, Lalling 2004
149 S ., keine ISBN, ¬ 36,-
Nur über den Zauberfachhandel zu be-
ziehen (z.B . http://www.manipulix.de
oder http://www.stolina .de)

Cold Reading ist die Kunst, aus nicht-
verbalen Signalen des Gegenübers
Schlüsse über ihn zu ziehen . �Hellse-
her" wie der berühmte Hanussen wa-
ren darin große Meister. Das Buch
richtet sich an Zauberkünstler, die die-
se Tricks auf der Bühne präsentieren
wollen, führt aber auch andere Interes-
sierte in die Techniken des vermeint-
lichen Hellsehens ein .

tionsgegnern informieren möchten,
während sich der Sammelband von
Young und Edis eher an naturwissen-
schaftlich gebildete Menschen richtet,
die sich auf sehr hohem Niveau mit der
zurzeit gefährlichsten Variante der Evo-
lutionskritik befassen möchten .

Thomas Waschke

Stöhr, M.
Die Wahrheit über Anti-Aging
Risiken erkennen - Chancen nutzen
Eichborn, Frankfurt/M . 2005, ISBN 3-
8218-5597-5, ¬ 22,90

Die Anti-Aging-Industrie verzeichnet
Zuwachsraten, von denen andere
Branchen nur träumen können . Aber
welche der zahlreichen, häufig kost-
spieligen Mittel sind sinnvoll, welche
können gefährlich sein? Der Autor,
Direktor der Klinik für Neurologie
und klinische Neurophysiologie in
Augsburg, gibt einen Überblick über
die breite Produktpalette der Anti-
Aging-Industrie .
Stöhr geht auch auf die soziale Di-
mension des Alterns ein und plädiert
dafür, das Älterwerden nicht zu be-
kämpfen, sondern ihm gelassen ent-
gegenzusehen .
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